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Babe, je naß feiner ©röfje, toobei bag Baplftalin bte Steße
be§ Safteg im §ol5e einnimmt. Sluf biefe SBeife iorgfam
imprägnierteg §olz foß erl)ö£)te 5£5oliiurfäf)ig£eit befißen unb

foil blofteg Sieiben mit einem Sußlappen genügen. (Oben»

genannteg ißatentbnrean erteitt ben gefßäßten Slbonnenten

Slugfiinfte unb Bat in fßatentfacpen gratig.)

(Heftrotedjmfdje 9îunb)d)au.
Saê SnitintituKomite für ©rrißtiutg ber cleftrifßeu

Sißt» wnb Kraftanlage für fttorfßaß referierte in öffent»

litter Bertammlung über ben Stanb ber Slngelegenßeit. fjerr
3- Bifßofberger leitete bie Berfamntlung ; §err 31. Boraer
erörterte in einläftlißer SBeife bauliche 3lnlage, 2öafferbegug,

SBaffermenge, Kraftübertragung, Siidbt= unb Kraft=Slbgabe,
©rfteßungg'foftett, Benbite te. fÇûr beute fei nur ermahnt,
baft bie benötigte SBafferfraft ber «Sitter entnommen roerben

foil, bag bie Siftattz non ber Sentrale big Borfßaß 11 Vs

Kilometer beträgt, baß bei ber projezierten Slnlage bie

fleinfte SBaffermenge 1200 Sefunbenliter ergibt, bag mittlere
2Bafferpuantum 1750 Siter per Sefunbe, oßne bie Beferoe.
Sie ©rfteßunggfofteri belaufen fid) auf runb 400,000 fjr.
mit Stollen, 350,000 gr. oljne Stollenanlage. ©iner
orbentlißen Benbite glaubt man ficher fein zu bürfen, roenn

einigermaßen befriebigenbe Beteiligung zu erlangen ift.
Sluf Slntrag beg föerrn Sieftor Kaufmann polierte bie

Berfammlung bem 3niriatio=Komitee für feine bisherige Sfjä»
tigfeit einfrimmig roohloerbienten San!, basfelbe erfußenb,
auf biefem ©ebiete raeiter zu arbeiten unb oor allem bie

Sammlung non 3lbonnenten für Sißt» unb Kraftabnahme
an bie £>anb zu nehmen, um fo zu erfahren, ob in Slorfdjad)
für ©inführung ber '©leftrizität genügenbe Beteiligung fidj
»orfinbet.

Sic neue eWtrifße SBeleußümg beg KttrhaufegSJlürreit
ift ießnifß in einer fo mufterhaften SBetfe burdjgefübrt, baß
beut ©leftrizitätgmerf Shun bie ßööhfte Slnerfennung
gebührt. @g ift mahr, bagfelbe ift burß bie Surbine aug
ber gabrif oon Slieter in Sintert hur, bie burd) einen

neuen, bent §aufe gäfß unb tßiccarb oon ©enf patentierten
Stegulator zu einem fo ruhigen ©ang, roie mir ihn nod) nie
faßen, gebracht roirb, in feinen ßeiftungen oortreffliß unter»
ftüfci. Sag Bogenltßt ift pracfjtooll ßeß, ohne jegliche
Sßroanfung, bag ©lüljticbt tabellog, unb bie Sampen finb
berart angeorbnet, baß bie Beleuchtung beg großen @ta=

bliffemeutg alg eine brillante unb hochelegante bezeichnet
merben muß, roelße bte rä<fhaltslofe Slnerfennung feiner
©äfte finbet. Sie Slnlage beg Surbinenhaufeg mit ber

foloffalenSpnamomafchine unb ber hochintereffanten teßnifßen
Sloüität beg Slegulatorg ift feßr feßengtoert.

Sie Slnlage beg aßerliebften Btittiatur»Sramroaßg,
bemjenigen im Böig be Boulogne uachgebilbet, oom Kurßaug
Zum Bahnhof ift oollenbet, bie Sntriebfeßung jebodj noch

rtidjt erfolgt, roeit noch einige jyormalitäten zu erlebigen finb.
Sie reizenben Sägelßen mit Berbed für acht B^ßnen laben
unmiltfürlid) zum Btitfaßren ein unb roerben bei Sonnenfßein
unb Stegen große Sienfte leiften unb Diel oon Kurgäften
unb Boffctuten benuftt roerben.

Sic SianferijorHbaftn unb bie eleftrifße Strafjenbûfiu
Stang»Stan§ftaab roären nun eröffnet unb leßtere zirfuliert
mit 32 3Ü8C" täglich big auf ben Boftplaß, b. h. auf jebe

Sampfbootlanbung in Stangftaab hin unb her. Sroft biefer
ungeroößnlidf guten Berbinbung mit bem See roirb Stang
bag befeßeibene fauber gehaltene „Sorf" bleiben roie eg bie

Unterroalbner felbft nennen.
Slebft ber herrlichen Sage mit Bunbfißt auf Bßatug, Btgi,

Buchferhorn unb Steinalperbrifen ift eg felbft an bie grünen
Slaine beg Stanferßorneg gelehnt. Sie große Bfctnftftße mit
Blarmoraltären unb »Säulen unb bag 2Binfelrieb»SenfmaI
itt Original bilben bie befannten Sehengroürbigfeiten.

gür ben fjanbteerferftanb, fpeziell für bie Schreiner,

fei in biefer geiifthrift noch einer bebeutenben Seßengroür»

bigfeit ermähnt: ©g ift bieg bag oon ber eibgenöffifdjen
Kunftfommiffion für 26,000 fyr. angefaufte Säfelloerf
unb Büffet in ber fog. „fpöftiftube". Ser gfuftboben ift
nicht erroähnengroert unb bie Sede ziemliß fchtoerfädig. Sag
Sanbtäfelroerf unb befonberg bag Buffet finb jebodj feßr
reich an ©lieberungen unb paffenben 3ufammenfteßungen
ber Perfßiebenften Holzarten beg Sanbeg unb bag ganze

aufterorbentltß fleißig unb epaft gearbeitet, roag man um fo
beffer feßen fann, ba nie eitt firniß Darüber gefommen.
©g ftammt aug bem 16. 3aßrßunbert. Bei bem ßoßen

Kaufpreife tourbe angebungen, baß bieg Säfeltoerf noch für.
Diele Saßre am Orte bleiben bürfe unb ©intritt foroie 3ßdjnen
unb Bßotograpßieren jeberzeit frei fei. B.

Serfdncbened.
Sie Sujcruer ©emerbeauêftefluug erfreut fid) eines

immer ftärfereu Befucßeg unb bebarf eineg folßen noeß recht

tooßl. Big zur Stunbe toeift biefelbe zftfa 35,000 gafjlertbe
Befucßer auf. Sie Bcömienanfäufe finb ooftenbet; bag Ber»

ßältnig ber Boeife zur 3afft ber Sofe ift bag benfbar gün»

ftigfte: auf 60,000 Sofe zu 1 roerben für 48,000 gr.
Breife, alleg Slugftellunggobjefte, angefauft. Ser erfte Breig
ift eine praßtöoße ©ßzimmereinrießtung im 2B:rte Oon über

2000 g-r., bie aug bem befannten ©efdjäfte beg §ru. Schreiner»
meifter fyranz §erzog ßeroorgegangen unb mit einem Siplorn
erfter Klaffe auggezeichnet toorben ift.

üBauutefen in Süririj. Sin ber Seonßarbftraße erhebt

fid) ba, roo oor einigen 3aßren bie Bianofabrif ber Herren
§üni u. §übert geftanben, ein pracßtooller Bau, bie „Seon»
ßarbfßanze" genannt. Ser ©igentümer, §err Hermann ©eßer,

I Sßreinermeifter, 3üriß I« bot bereits an ber Seinbergftrafte
toieber ein Slreal oon 2400 SanD angefauft unb gebenft
bort innerhalb z^ei Saßren 7 neue Käufer zn erfteßen. Ser
Blaß ift feßr günftig unb bietet eine rounberboße g-ernfißt
in bie Sllpen.

Sie neue ïatfjotifdje „Sicbfraucii"=Kirchc itt 3ft"(S
erßebt fieß z« immer ftolzerer §oße. Sie impottierenben
formen beg fßöneu Baueg zwingen ben Spaziergänger beim
©ingang in bie SBehtbergftraße ftiße zu fteßen unb fieß bem
©inbmtf hinzugeben, ben biefer fcßöne Bau madjt.

©ine oon hohen Säulen umgebene Borßalle liegt an bem

SBeinbergfieig, roäßrenb eine ftattlicße Sreppe oom fjaupt^
eingang zur SSeinbergfiraße hinabführt. Ser 20 Bieter ßoße
Snnettrautn enthält bei einer gläcße oon zirfa 1300 Quabrat»
metern 1200 Sißpläße unb 800 Steßpläße, ßieoon eine
Slnzaßl Sißpläße auf ber ©mpore. Ser Kirchturm roirb
45 Bieter ßoeß unb foß big 1. Sezember fertig roerben. Bon
ißm aug bürfte fieß ein prächtiger Siunbblid auf bie Stabt
unb See bieten. Sie Kirdjeneinroeißnng ift auf nädjfte
Dftern in Slugficht genommen. Ser Bau roirb naß ben
Blänen unb unter ber Seitung beg Slrßiteft .^arbegger in
St. ©aßen ausgeführt, bie ©elbmittel roerben unter 3ürdjer
unb augroärtigen Katßolifen aufgebraßt. Sie Bianrer» unb
Steinßauerarbeiten finb bem 3ürßer Biaurermeifter unb
Kunftfteinfabrifanten §errn ©reppi übertragen, ©egenroärtig
finb zirfa 100 Slrbeiter am Bau befßäftigt.

Sie Kncftuafßinc, roelße ber Ingenieur Saeco aug
Surin erfunben hat unb roelße an ber italienifßen Slug»
ftellung in 3üriß z« feßett roar, foß naß bem Urteile oon
3ürßer Bädermeiftern in jeber Beziehung oortreffliß arbeiten :
3n 8—10 Biinuten roerbe ber Seig fo aßfeitig unb tüßtig
gefnetet, roie eg nur oon geroanbter unb ftarfer £aub mög»
liß fei; bie £anbßabung unb Beinignttg ber Blafßine fei
leißt unb bag aug bem oon biefer Blafßine oerarbeiteten
Seig gewonnene Brot fei bem oon §anb zubereiteten min»
befteng ebenbürtig.

Kitt für Sßferbetjufc. Sie oerberblißen Biffe unb
Spalten in ben £>ufen ber Bferbe roerben burß folgenbeg
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Bade, je nach seiner Größe, wobei das Naphtalin die Stelle
des Saftes im Holze einnimmt. Auf diese Weise sorgsam

imprägniertes Holz soll erhöhte Politursähigkeit besitzen und

soll bloßes Reiben mit einem Tuchlappen genügen. (Oben-
genanntes Patentburean erteilt den geschätzten Abonnenten
Auskünfte und Rat in Patenlsachen gratis.)

Elektrotechnische Rundschau.
Das Jnitiativ-Komite für Errichtung der elektrischen

Licht- und Kraftanlage für Rorschach referierte in öffent-
licher Versammlung über den Stand der Angelegenheit. Herr

I. Bischofberger leitete die Versammlung; Herr A. Borner
erörterte in einläßlicher Weise bauliche Anlage, Wasserbezug,

Wassermenge, Kraftübertragung, Licht- und Kraft-Abgabe,
Erstellungskosten, Rendite ec. Für heute sei nur erwähnt,
daß die benötigte Wasserkraft der Sitter entnommen werden

soll, daß die Distanz von der Centrale bis Rorschach 11 Vz

Kilometer beträgt, daß bei der projektierten Anlage die

kleinste Wassermenge 1200 Sekundenliter ergibt, das mittlere
Wasserquantum 1750 Liter per Sekunde, ohne die Reserve.
Die Erstellungskosten belaufen sich auf rund 100,000 Fr.
mit Stollen, 350,000 Fr. ohne Stollenanlage. Einer
ordentlichen Rendite glaubt man sicher sein zu dürfen, wenn
einigermaßen befriedigende Beteiligung zu erlangen ist.

Auf Antrag des Herrn Rektor Kaufmann votierte die

Versammlung dem Jniliativ-Komitee für feine bisherige Thä-
ligkeit einstimmig wohlverdienten Dank, dasselbe ersuchend,

auf diesem Gebiete weiter zu arbeiten und vor allem die

Sammlung von Abonnenten für Licht- und Kraftabnahme
an die Hand zu nehmen, um so zu erfahren, ob in Rorschach

für Einführung der 'Elektrizität genügende Beteiligung sich

vorfindet.
Die neue elektrische Beleuchtung des Kurhauses Mürren

ist technisch in einer so musterhaften Weise durchgeführt, daß
dem Elektrizitätswerk Thun die höchste Anerkennung
gebührt. Es ist wahr, dasselbe ist durch die Turbine aus
der Fabrik von Rieter in Winterthur, die durch einen

neuen, dem Hause Fäsch und Piccard von Genf patentierten
Regulator zu einem so ruhigen Gang, wie wir ihn noch nie
sahen, gebracht wird, in seinen Leistungen vortrefflich unter-
stützt. Das Bogenlicht ist prachtvoll hell, ohne jegliche
Schwankung, das Glühlicht tadellos, und die Lampen find
derart angeordnet, daß die Beleuchtung des großen Eta-
blissements als eine brillante und hochelegante bezeichnet
werden muß, welche die rückhaltslose Anerkennung seiner
Gäste findet. Die Anlage des Turbinenhauses mit der
kolossalen Dynamomaschine und der hochinteressanten technischen
Novität des Regulators ist sehr sehenswert.

Die Anlage des allerliebsten Miniatur-Tram ways,
demjenigen im Bois de Boulogne nachgebildet, vom Kurhaus
zum Bahnhof ist vollendet, die Jntriebsetzung jedoch noch

nicht erfolgt, weil noch einige Formalitäten zu erledigen sind.
Die reizenden Wägelchen mir Verdeck für acht Personen laden
unwillkürlich zum Mitfahren ein und werden bei Sonnenschein
und Regen große Dienste leisten und viel von Kurgästen
und Passanten benutzt werden.

Die Stanserhorubahn und die elektrische Straßenbahn
Stans-Stansstaad wären nun eröffnet und letztere zirkuliert
mit 32 Zügen täglich bis auf den Postplatz, d. h. auf jede

Dampfbootlandung in Stansstaad hin und her. Trotz dieser

ungewöhnlich guten Verbindung mit dem See wird Staus
das bescheidene sauber gehaltene „Dorf" bleiben wie es die

Unterwaldner selbst nennen.
Nebst der herrlichen Lage mit Rundsicht auf Pilatus, Rigi,

Buchserhorn und Steinalperbrisen ist es selbst an die grünen
Raine des Stanserhornes gelehnt. Die große Pfarrkirche mit
Marmorallären und -Säulen und das Winkelried-Denkmal
in Original bilden die bekannten Sehenswürdigkeiten.

Für den Handwerkerstand, speziell für die Schreiner,

sei in dieser Zeitschrift noch einer bedeutenden Sehenswür-
digkeit erwähnt: Es ist dies das von der eidgenössischen

Kunstkommissioit für 26,000 Fr. angekaufte Täfelwerk
und Büffet in der sog. „Höflistube". Der Fußboden ist

nicht erwähnenswert und die Decke ziemlich schwerfällig. Das
Wandtäfelwerk und besonders das Buffet sind jedoch sehr

reich an Gliederungen und paffenden Zusammenstellungen
der verschiedensten Holzarten des Landes und das ganze
außerordentlich fleißig und exakt gearbeitet, was man um so

besser sehen kann, da nie ein Firniß darüber gekommen.
Es stammt aus dem 16. Jahrhundert. Bei dem hohen
Kaufpreise wurde angedungen, daß dies Täfelwerk noch für
viele Jahre am Orte bleiben dürfe und Eintritt sowie Zeichnen
und Photographieren jederzeit frei sei. L.

Verschiedenes.
Die Luzcrner Gcwerbeausstellnng erfreut sich eines

immer stärkeren Besuches und bedarf eines solchen noch recht

wohl. Bis zur Stunde weist dieselbe zirka 35,000 zahlende
Besucher auf. Die Prämienankäufe sind vollendet; das Ver-
hältnis der Preise zur Zahl der Lose ist das denkbar gün-
stigste: auf 60,000 Lose zu 1 Fr. werden für 48,000 Fr.
Preise, alles Ausstellungsobjekte, angekauft. Der erste Preis
ist eine prachtvolle Eßzimmereinrichtung im Werte von über

2000 Fr., die aus dem bekannten Geschäfte des Hrn. Schreiner-
meifter Franz Herzog hervorgegangen und mit einem Diplom
erster Klasse ausgezeichnet worden ist.

Bauwesen in Zürich. An der Leonhardstraße erhebt

sich da, wo vor einigen Jahren die Pianofabrik der Herren
Hüni u. Hüberl gestanden, ein prachtvoller Bau, die „Leon-
hardschanze" genannt. Der Eigentümer, Herr Hermann Geyer,

ij Schreinermeister, Zürich I, hat bereits an der Weinbergstraße
wieder ein Areal von 2400 Lano angekauft und gedenkt

dort innerhalb zwei Jahren 7 neue Häuser zu erstellen. Der
Platz ist sehr günstig und bietet eine wundervolle Fernsicht
in die Alpen.

Die neue katholische „Liebsranen"-Kirchc in Zürich
erhebt sich zu immer stolzerer Höhe- Die imponierenden
Formen des schönen Baues zwingen den Spaziergänger beim
Eingang in die Weinbergstraße stille zu stehen und sich dem
Eindruck hinzugeben, den dieser schöne Bau macht.

Eine von hohen Säulen umgebene Vorhalle liegt an dem

Weinbergsteig, während eine stattliche Treppe vom Haupte
eingang zur Weinbergstraße hinabführt. Der 20 Meter hohe
Jnnenraum enthält bei einer Fläche von zirka 1300 Quadrat-
metem 1200 Sitzplätze und 800 Stehplätze, hievon eine
Anzahl Sitzplätze auf der Empore. Der Kirchturm wird
45 Meter hoch und soll bis 1. Dezember fertig werden. Von
ihm aus dürfte sich ein prächtiger Rundblick auf die Stadt
und See bieten. Die Kircheneinweihung ist auf nächste
Ostern in Aussicht genommen. Der Ban wird nach den
Plänen und unter der Leitung des Architekt Hardegger in
St. Gallen ausgeführt, die Geldmittel werden unter Zürcher
und auswärtigen Katholiken aufgebracht. Die Maurer- und
Sreinhauerarbeiten sind dem Zürcher Maurermeister und
Kunststeinfabrikanten Herrn Greppi übertragen. Gegenwärtig
sind zirka 100 Arbeiter am Bau beschäftigt.

Die Knetmaschine, welche der Ingenieur Sacco aus
Turin erfunden hat und welche an der italienischen Aus-
stellung in Zürich zu sehen war, soll nach dem Urteile von
Zürcher Bäckermeistern in jeder Beziehung vortrefflich arbeiten :
In 8—10 Minuten werde der Teig so allseitig und tüchtig
geknetet, wie es nur von gewandter und starker Hand mög-
lich sei; die Handhabung und Reinigung der Maschine sei
leicht und das aus dem von dieser Maschine verarbeiteten
Teig gewonnene Brot sei dem von Hand zubereiteten min-
bestens ebenbürtig.

Kitt für Pferdehufc. Die verderblichen Risse und
Spalten in den Hufen der Pferde werden durch folgendes
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Don ber Tierarzneifdjule in 3$ariS empfofjleixe fDtittel un»
fc£)äblidt) gemacht: Swei Teilr (guttapercha werben in warmem
Staffer erweicht unb in nuffgrofje ©lüde zerteilt, bann mit
einem Seil jerftofeenem Ammoniaffjarz bei fdiwadjem geuer
in einer Derzinnten eifernen ©djale unter beftänbigem Stühren
gefdjmolzen, bis bie SJtaffe bie garbe nnb baS AuSfehen
non ©bocolabe angenommen bat. 2Sor bem ©ebraudje läfet
man bie 2>îaffe nochmals fdf>melgen unb wenbet fie mit er»
märmter Glinge in ähnlicher Sßeife an, wie bieS ber ®lafer
mit feinem Sitt ausführt, nadjbem ber $uf üorber forgfältig
gereinigt würbe. Sie ïïtaffe wirb fo feft, baff fie bas ©in»
treiben bon fftägeln geftattet.

fouiller',

diu imterfunbentr Selbftrettutiö§a})patat bei f?euer3>
gcfabr ift Sonnerftag abenbS laut „3ntehigenzblatt" beim
^ornhauS in Sern in Anwefenheit eines Teiles beS bortigen
jfteltungScorpS erprobt worben. @S würben Dom zweiten
©todwerf beS SornhaufeS in rafter Seit eine bebeutenbe

Stngabl rettungSbebürftiger Hungen beruntergelaffen. Ser
Apparat ift einfach fonftruirt, wirb an ben Käufern feft an»
gebracht unb fann jeben Augenblid in fÇunftiori treten.
SSahrfcheinlicb werben in näcbfter 2Sod)e neue Serfudje ge=

madbt, wobei baS Sßublifum eingelaben wirb. Sie ©ad)Der=

ftänbigen fallen fid) febr anerfennenb über ben neuerfunbenen
Apparat auSgefprodjen haben.

0 io 50
ImiMl i

üeber ©d)iiblabeit fdjreibt ©djreinermeifter ©djirid) in
SSintertbur ber „©djwe'z. ©chreinerztg." :

®ar mancher ganz einfidjtSDohe ©freiner glaubt, er müffe
feine ©djublaben, bamit fie leichter taufen, gegen hinten
etwas nerjüngen, fei eS in ber Sreite ober in ber §öbe. SaS

ift aber ganz unrichtig unb bewirft gerabeju bas (Segenteil.
©S hat fid) bewiefen, bafe wenn bie ©djublaben bem

Sinterftüd zu, oietteicht faum um eine ©laSpapierbide in ber

Sreite weiter finb als Dornen, folche ausgezeichnet laufen. Sie
größten ©djublaben erhalten baburdj einen guten Schluß,
DorauSgefefct, bafj bas Arretieren ber ©rreiftüuen richtig ge»

hanbhabt unb bie ©chublaben überhaupt gut eingepaßt werben.

Sie ©rfafjrung habe id) felbft fchon gemadjt unh nantent«
lieb an Aushebungen beobachtet, wo basjelbe nur grofeer

©orgfalt angewenbet war.
Setreffenb bem Jgartljolzaufteimen an ben untern Santen

ber ©djublabenfeiten unb harthölzernen Saufleiften fei nod)

bemerft, baff baburdb nicht nur ein gutes ©leiten berjelben,
fonbern auch eine langjährige ©olibität bewerffteHigt wirb,
ba fidj namentlid), wenn bie Saufleiften unb ©diublabenfeiten

ganz aus Tannenholz erfleht finb, folche in furzer Seit fei)r
auslaufen unb SRinnen erzeugen, was bei ©artholz weniger
möglich ift. @S fennt biefe Anleitung atterbingS manches

©efdjäft; fie bleibt aber bodj ber 2M)rarbeit wegen leiber
Dielfach unberiidfidjtigt.

Sott ber wcittragcnbften Sebeutung ift eine ©rftnbung
ber ^erftcllung Don ©laê, welches zwar bie Si<htftraf)len,
aber nur gang wenig 2Bärme burdb)läfet. SiefeS ©las foil
nach Angabe beS patent* unb technifdjen SureauS Don

3tid)arb SüberS in ©örlifc burdj Sufammenfdjmelzen Don
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70 Theilen ©anb, 25 Teilen Sîaolin (Sorzellanerbe) unb
34 Teilen ©oba erzeugt werben. Angeflehte Seriudje er»

gaben, bafj eine blatte Don 8 mm ©tärfe nur 11 tßroz.
ber SSärme burchtieß, welche non einer unmittelbar unter ber

platte angebrachten ©asflamme erzeugt würbe. Sei rationeller
AnSnüfcung ber ©ifinbung würbe biefelbe überah ein aus»

gezeichnetes fDîittel bilben, um bie £>iße Don SBohnhäufern
2C. fernzuhalten unb Äranfenzimmer, Äeher unb bergleid^en
toirffam fühl zu halten.

Stein Schrcinerftreif in Siirict)! ©ine oon 600 ©ehret»
nerarbeitern befucfjte Serfammlung befchloß infolge ungünftiger
Seitoerhältniffe oorläufig auf einen ©treif zu oerzid)ten nnb
einen beffern ÏRoment abzuwarten.

©laftifdje Trahtiinterlaflctt für fölatraheti, fßolftcr tc.
fteht Tominif in Sïoln fo her, baß ben £olz= ober ©Ifen»
rahmen ben SängSfeiten entlang Dtunbeifenffabe angeorbnet
finb, auf welche bidjt neben einanber ©tahlbrähte mit einigen
2öinbungen gemicfelt werben, welche bis in bie ïïîitte beS

DtafjmenS gehen unb hier in Oefen gehalten werben. Surd)
bie Aufwicfelung ber Srabtenben erhalten bie Srähte bie

elaftifdje, febernbe SBirfung.

9iöhren»äöal}Dcrfal)ren. ?lah bem iDianneSmann'ichen
Verfahren zur §erftehuug Don Stohren ohne fRafjt ift befannt»
lid) Dor furzern ein anbereS aufgetaucht, baS bie ©erren
Sffiüftenhofer u. ©urmann zum Urheber hat. Sie „Söln.
SolfSjtg." Derfidjert je&t, bafe bas 233erf II ber SuiSburger
©ifen» unb ©tahlwerfe früher $ranz Sicherour ©ohne u. ©ie.
in Süffelborf (wie fhon einmal in ben 1880er Sahren, unb
bamalS uergeblich) in ben lefcteu üJBodjen eingehenbe 23er»

fudhe angefleht habe, um auf eine an unb für fi<h einfache
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Von der Tierarzneischule in Paris empfohlene Mittel UN-

schädlich gemacht: Zwei Teile Guttapercha werden in warmem
Wasser erweicht und in vußgroße Stücke zerteilt, dann mit
einem Teil zerstoßenem Ammoniakharz bei schwachem Feuer
in einer verzinnten eisernen Schale unter beständigem Rühren
geschmolzen, bis die Masse die Farbe und das Ausseben
von Chocolade angenommen hat. Vor dem Gebrauche läßt
man die Masse nochmals schmelzen und wendet sie mit er-
wärmter Klinge in ähnlicher Weise an, wie dies der Glaser
mit seinem Kitt ausführt, nachdem der Huf vorher sorgfältig
gereinigt wurde. Die Masse wird so fest, daß sie das Ein-
treiben von Nägeln gestaltet.

Muster;

Ein neuerfundener Selbstrettungsappatat bei Feuers-
gefahr ist Donnerstag abends laut „Jnlelligenzblatt" beim
Kornhaus in Bern in Anwesenheit eines Teiles des dortigen
Rettungscorps erprobt worden. Es wurden vom zweiten
Stockwerk des Kornhauses in rascher Zeit eine bedeutende

Anzahl rettungsbedürftiger Jungen heruntergelassen. Der
Apparat ist einfach konstruirt, wird an den Häusern fest an-
gebracht und kann jeden Augenblick in Funktion treten.
Wahrscheinlich werden in nächster Woche neue Versuche ge-
macht, wobei das Publikum eingeladen wird. Die Sachver-
ständigen sollen sich sehr anerkennend über den neuerfundenen
Apparat ausgesprochen haben.

imà! >

Ueber Schubladen schreibt Schreinermeister Schirich in
Winterthur der „Schweiz. Schreinerztg." :

Gar mancher ganz einsichtsvolle Schreiner glaubt, er müsse

feine Schubladen, damit sie leichter lausen, gegen hinten
etwas verjüngen, sei es in der Breite oder in der Höhe. Das
ist aber ganz unrichtig und bewirkt geradezu das Gegenteil.

Es hat sich bewiesen, daß wenn die Schubladen dem

Hinterstück zu, vielleicht kaum um eine Glaspapierdicke in der

Breite weiter sind als vornen, solche ausgezeichnet laufen. Die
größten Schubladen erhallen dadurch einen guten Schluß,
vorausgesetzt, daß das Arretieren der Streift stnen richtig ge-

handhabt und die Schubladen überhaupt gu: eingepaßt werden.

Die Erfahrung habe ich selbst schon gemacht und nament-
lich an Ausstellungen beobachtet, wo dasselbe nur großer
Sorgfalt angewendet war.

Betreffend dem Hartholzaufleimen an den untern Kanten
der Schubladenseiten und hanhölzernen Laufteisten sei noch

bemerkt, daß dadurch nicht nur ein gutes Gleiten derselben,
sondern auch eine langjährige Solidität bewerkstelligt wird,
da sich namentlich, wenn die Laufteisten und Schubladenseiten

ganz aus Tannenholz erstellt sind, solche in kurzer Zeit sehr

auslaufen und Rinnen erzeugen, was bei Hartholz weniger
möglich ist. Es kennt diese Anleitung allerdings manches

Geschäft; sie bleibt aber doch der Mehrarbeit wegen leider
vielfach unberücksichtigt.

Von der weittragendsten Bedeutung ist eine Erfindung
der Herstellung von Glas, welches zwar die Lichtstrahlen,
aber nur ganz wenig Wärme durchläßt. Dieses Glas soll
nach Angabe des Patent- und technischen Bureaus von
Richard Lüders in Görlitz durch Zusammenschmelzen von
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70 Theilen Sand, 25 Teilen Kaolin (Porzellanerde) und
34 Teilen Soda erzeugt werden. Angestellte Versuche er-
gaben, daß eine Platte von 8 nana Stärke nur 11 Proz.
der Wärme durchließ, welche von einer unmittelbar unter der

Platte angebrachten Gasflamme erzeugt wurde. Bei rationeller
Ausnützung der Eifindung würde dieselbe überall ein aus-
gezeichnetes Mittel bilden, um die Hitze von Wohnhäusern
zc, fernzuhalten und Krankenzimmer, Keller und dergleichen
wirksam kühl zu halten.

Kein Schreinerstreik in Zürich! Eine von 600 Schrei-
nerarbeitern besuchte Versammlung beschloß infolge ungünstiger
Zeitverhältnisse vorläufig auf einen Streik zu verzichten und
einen bessern Moment abzuwarten.

Elastische Drahtunterlagcn für Matratzen, Polster :c.
stellt Dominik in Köln so her, daß den Holz- oder Eisen-
rahmen den Längsseiten entlang Rundeisenstäbe angeordnet
sind, auf welche dicht neben einander Stahldrähte mit einigen
Windungen gewickelt werden, welche bis in die Mitte des
Rahmens gehen und hier in Oesen gehalten werden. Durch
die Aufwickelung der Drahtenden erhallen die Drähte die

elastische, federnde Wirkung.

Röhren-Walzverfahren. Nach dem Mannesmann'schen
Verfahren zur Herstellung von Röhren ohne Naht ist bekannt-
lich vor kurzem ein anderes aufgetaucht, das die Herren
Wüstenhofer u. Surmann zum Urheber hat. Die „Köln.
Volksztg." versichert jetzt, daß das Werk II der Duisburger
Eisen- und Stahlwerke früher Franz Bicherour Söhne u. Cie.
in Düsseldorf (wie schon einmal in den 1880er Jahren, und
damals vergeblich) in den letzten Wochen eingehende Ver-
suche angestellt habe, um auf eine an und für sich einfache



Sir. 22 flluSrtr« röj»tt?rrtrj$r #an6*trttrr-fifîitng (Organ für bie offiziellen fßublitationen be! Sdjraeij. ©emerbeoeretn!) 291

2lrt tiiib SBeife Möhren ohne EMjt berzuffeflen. $abei feien

ganz überrafcbenbe giinftigc ©rgebntffe erzielt morben.

Scfeftiflungen bei St. bûîorij. Sie SefeftigungSarbeiten
auf ©aoatnn unb ®aflt) werben mit größtem ©tfer betrieben,
fo baß fie nod) biefen §erbft DoEenbet fein werben. ©egen®

Wärtig finb auf ben beiben Hanptpläpen etwa 800 Arbeiter
befdjäfttgt. ®ie ®i fteilung ber SCürmdien ging mit außer®

gewöhnlicher Etajdjheit Pon flatten. 3 STranSport beS

Saumaterials Pon Samep ans, wo ber ©attb bem 9ibonebett
entnommen toiib, nacb ©aoatan, welches bei einer Siftanz
Pon 850 DJÎeter 280 Steter böber liegt, bient teilroeife ein

550 IDleter langes Suftfabel, welches unten non einer lteöer=

laft Pon 60 Sonnen ®ifenbabnfdbienen gehalten mirb unb
oben im fÇelfen feftgeljacft ift. Ein biefent Säbel fann mitteilt
eines 10 Sfeibefräfte ftarfen StobilS eine Staterialbenne
mit 600 Silo binaufgefebafft werben. SDer §in» unb Etücf®

Weg ber Senne bauert brei Stinuten. 3Iuf biefe SBeife

werben täglich in 100 Stalen 55 — 60,000 Silo EJtaterial

binaufgefebafft, eine Seiftung, zu ber fonft etwa 70 Sferbe
notwenbig wären.

§crr Elrdjitcft EUcranDer ßod) in 3ürtd) bat foeben

feine bieSjäbrige Etnnbfdpn für Elrdjiteften betmnSgegeben,

ein ftattlicbeS Such in Srad)teinbanb mit über 150 Slttfiditen
ber intereffanteften ard)ileftonifcben Sauten ber ganzen Sßelt,

welche entweber im ©Utwarfe preisgefrönt würben, int San
begriffen ober lürjlicb noEenbet finb. ®S ift bieS auch für
Saien eine #reube, in bem lehrreichen Suche p blättern,
baS Sanguis ablegt oon bem gortfehritt, ben bie Saufunft
nenerbingS zu oerseir^nen bat.

Soitûê'Fumr'îctiïmill. Son ben 21 eingegangenen
Arbeiten für baS 3onaS®Furrer=S)enfmat in SSintertbur finb
oier prämiert morben, nämlich mit 800 $r. bie Arbeiten
mit bem SDÎotto „Etenbunb", Serfaffer Herr Fobann Sobelt,
Silbbauer in St. giben; „Stitan", Seifaffer Herr ©uftap-
Siber, Silbbauer in SüSnacbt (3ürich); mit 450 gr. bie

Slrbeiten mit bem EJÎotto „®br unb 3ter", Serfaffer £err
Eîob. Elittmeper, 2Ird)ite£t in Sruggeu nnb „Sitoburum",
Serfaffer bie Herren 2ub unb EEoßborf, 91rd)tteften in Sern.

Sitcratur.
Seicht anpfertigettbe ntoberne 3)îôbel®9îeufjciten aEer

©tilarten, nebft ®etailzeidpungen in noüftänbig natürlicher
©röße, jur birefteu Serwenbung in ber Sßerfftätte. Original®
©ntmürfe Don Soren j S e b n b a u f e n.

Son biefem prächtigen Sorlagemerfe erfebien foeben Sie®

ferung 5, welche bie Sorlagen für einen © a I o n enthält
(©alonfehranf, SDamenfchreibtifdö, ©tubl, ©alontifch, Eîipp®

tifcb, Sßoftament, Sfeilerfpiegel unb bereu Setailzeidpungen.
— S)aS 2Ber£ beftebt auS 15 Lieferungen; bis jß&t finb
folgenbe erfebienen:

Lieferung 1. Schlafzimmer, Eienaiffance
2. ©peifezimmer,

„ 3. SBobnzimmer, „
„ 4. Herrenzimmer, „
„ 8. S)amenzimmer, Stocoio

„ 9. ©ntreezimmer, Eîenaiffance

„ 10. Südje, Slltbentfcb

„ 12. Setfihiebene Seiten i

„ 5. ©alon, Etenaiffarce
3ebe Sieferung fann einzeln zum greife non fyr. 8. —

bezogen werben burd) S3, ©enn jun., teebnifebe Suchbanb®

lung, 3 " ri cf) I (EJiünfterhof 13), bei welcher girma ein

JompletteS ©pemplar zur gefl. ©inficht aufliegt.

5Bom Journal für moberne EElöbcI (Etcnaiffanceftil)
ift foeben Sieferung 6 ber VIII. Slbteilung erfebienen. S)ies

Heft, baS einzeln zum Steife oon 3fr. 2. — Don ber tedp.
Sucbbnnblung S3, ©enn jun., 3ürid) I (Stünfterlpf 13)
bezogen werben fann, enthält folgenbe praftifdje Sorlagen:

3teiliger Sleiber® nnb EBäfchefdjranf, Settlaben, SBafdjfom®
mobe, Elacbttifch, Huusfturfcbranf, tarnten, fowie bie betr.
SetailS.

©in gutes Surf) ift ein treuer fyrcmtb im öeben. ©s
belehrt, es trollet, es erbeitert, eS unterhält, je naebbem mir
zur rechten ©tunbe baS rechte Eöerf in bie Hnnb nehmen.
®o<h baS Such ift oft ein mertgefdpbter (Saft, ber fich im
SefndjSzimmer aufhält unb nur mit einer befonbern geiftig
aufgeräumten ©tintmnng empfangen werben fann. ©3 ift
nicht immer ber HauSfreunb, ber zu feber 3?ü, im einfachften
Softüm, unangemelbet zu jeber Obür bereintreten fann, um
Don ©roß unb Stein mit lauter nnb herzlicher $reube be®

grüßt zu werben, bazu ift eS oft nicht Dielfeitig, traut unb
einfach genug. Etein, in unferer 3eit be§ großartig erblühten
3eitungSwefenS fann nur eine 3eiod)tift, bie unanfgeforbert
für jeben etwas bringt, ter rechte HauSfreunb im papiernen
©emanbe werben. 2öie Diel ©rfolg haben unfere Familien®
Fournale fhoit zu Derzeidpen, unb baS banfen fie immer
bem treuen Seftreben ihrer Serfaffer, wenn biefelben fieb

Den Sebürfniffen an Elat unb $bat für HauS unb Familie
üerftänbniSDoE anfdjließen. Saum ein Statt mag aber mehr
bemüht fein, feinen Sefertt unb Seferinnen in jeber Hinficht
für bie 21ubfd)tnücfung beS HaufeS, beS Familienlebens unb
beS ganzen ©afeinS, bie Hanb fo bilfreid) zu reichen, als
bas weitbefannte unb erprobte Slatt „FürS HauS". ®aS
neuefte Hett bringt mieber ©lieb au ©lieb gute, gebiegene

©ad)eu. Ungeachtet biefer Sorzüge ift „FürS HauS" wie
ftets zu bem biUiaen SlbonnementSpreis Doit l EJif. 50 fßfg.
üierteljäbrlicb 7 Fr- 50 ßtS. bureb jebe Suchbanblung ober

bireft burd) bie ©efdpftSfteEe „FürS HauS" zu Serlin SW.
Zu beziehen, welche auch an jebe Elbreffe ein Srobebeft gratis
unb fratifo Derfenbet.

-~^4; ^rieffoften.
Et a h 2 u z e r n. ©S ift uns eine Sarte ans Suzern

ohne llnterfcbrift zugefommen. Serlangt wirb Slusfunft über

Snferat 286 betreffs Serfauf einer Sernicflungs-, Sergolb®
ungS® nnb SerfilberungSeinridhtung. S3ir bitten, uns bie

Elbreffe, an bie wir Die SluSfunft fenben foEen, nennen zu
woEen. ®ie Etebaftion.

fragen.
446. 38er liefert fertige ©ubfiattjett zur Herftetlung gerud)»

lofer Sobentuidpe ober raie entjietit man oem Jerpentinöl ben Öle®

rucl) unb roer liefert ©ubftauzen Ijiefiir'?
447. äöer liefert Holzteer (SdjiffSteer) unb ju toelcbetn

greife'?
448. 38er bat eine gebrauchte ober neue ïurbine ju Der®

taufen für 5—6 Eltmoipbären unb 1—2 HP? Offerten an ©ebr.
©ennbaufer, EtichterSiueil.

44t). 38er tonnte einem jungen ftrebfamen Manne Serbien ft
geben? 3)erfelbe ift ©igentümer einer neueingeridjteten Säge mit
38affer« unb Motorbetrieb. 3>ap jtuei größere, helle totale, wo
leidjt XranSmtffionen attgebradn wetben tonnen. 31 m liebften wäre
Fnbritatiott einer Specicilität.ober.fonft eine! patentierten Etetifelâ,
©S würbe unter günftigen llmftänben and) ein Qrweiier in! ©e®

fd)ät't angenommen. 3lnmetbungen beförbert unter Chiffre K B 333
bie ©ppeöition b. Si.

450. ©in SSolpziramer liegt parterre ; unter bemfelben be»

wegt fid) ein 3Bafferrab ; obwohl ber gußboben be! 3'mmcïS brei»
fad) ift (1. biete Steinplatten, 2. ein tannener _©d)rägboben mit
ScbuttauSfülluttg unb 3. ber eigentliche Soben), fo ift bie Fugluft
boci) nid)t abgefcfjloffen. 33er weiß Slbbtlfe?

451. 38er ift Släufer eine! uollftänbigen ©djtofferwerfjeugeS
ober wer tauft einzeln? ^

452. 33er liefert Faljlenfäbe für H"lz nuutmerieren ober
anfd)lagen

453. 38er hätte eilte ältere eiferne ©pinbelpreffe z" uertaufen?
Offerten an S- 38eibel, Saumaterialbanblung, üangentbäl.

454. Um einen tleineru, mit abweebfeinbem ©efätl abfeit!
gelegenen unb tiej (aufenben Sad) in ein höher liegenbe! Efeferootr
ZU leiten, müßte biefer ca. 300 Meter weiter oben gefaßt werben.
Sa bie S3öfd)ung zu beiben «eilen febr fteil ift unb zum Seil au!
rutfebenbem ©rbreid) beftebt, läßt fid) bie Seitung (offen ober ge»

fcßloffen) nicht wohl biefer Söfd)ung entlang in bte H^h« .Zicßcu»
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Art uud Weise Röhren ohne Naht herzustellen. Dabei seien

ganz überraschende günstige Ergebnisse erzielt worden.

Befestigungen bei St, Morij. Die Befestigungsarbeiten
auf Savatan und Dally werden mit größtem Eifer betrieben,
so daß sie noch diesen Herbst vollendn sein werden. Gegen-
wärlig sind auf den beiden Hauptpläven etwa 800 Arbeiter
beschäftigt. Die Erstellung der Türmcben ging mit außer-
gewöhnlicher Raschheit von statten. Zum Transport des

Baumaterials von Lawey aus, wo der Sand dem Rhonebett
entnommen wüd, nach Savatan, welches bei einer Distanz
von 850 Meter 280 Meter höher liegt, dient teilweise ein

550 Meter langes Lufikabel, welches unten von einer Ueber-

last von 60 Tonnen Eisenbahnschienen gehalten wird und
oben im Felsen festgehackl ist. An diesem Kabel kann mittelst
eines 10 Pfeidekräfte starken Mobils eine Materialbenne
mit 600 Kilo hinaufgeschafft werden. Der Hin- und Rück-

weg der Benne dauert drei Minuten. Auf diese Weise

werden täglich in 100 Malen 55 — 60,000 Kilo Material
hinausgeschafft, eine Leistung, zu der sonst etwa 70 Pferde
notwendig wären.

Herr Architekt AlcranSer Koch in Zürich hat soeben

seine diesjährige Rundschau für Architekten herausgegeben,
ein stattliches Buch in Prachteinband mit über 150 Ansichten
der interessantesten architektonischen Bauten der ganzen Welt,
welche entweder im Entwürfe preisgekrönt wurden, im Bau
begriffen oder kürzlich vollendet sind. Es ist dies auch für
Laien eine Freude, in dem lehrreichen Buche zu blättern,
das Zeugnis ablegt von dem Fortschritt, den die Baukunst
neuerdings zu verzeichnen hat.

Jolias-Furrcr-Tenkuial. Von den 21 eingegangenen
Arbeiten für das Jonas-Furrer-Denkmal in Wintertlmr sind

vier prämiert worden, nämlich mit 800 Fr. die Arbeiten
mit dem Motto „Neubund", Verfasser Herr Johann Kobelr,
Bildhauer in St. Fiden; „Titan", Verfasser Herr Gustav.
Siber, Bildhauer in Küsnachl (Zürich); mit 450 Fr. die

Arbeiten mit dem Motto „Ehr und Zier", Verfasser Herr
Rob. Rittmeyer, Architekt in Brnggen und „Viiodurnm",
Verfasser die Herren Lutz und Moßdorf, Architekten in Bern.

Literatur.
Leicht anzufertigende moderne Möbcl-Nenhciten aller

Stilarten, nebst Deiailzeichnungen in vollständig natürlicher
Größe, zur direkten Verwendung in der Werkstätte. Original-
Entwürfe von Lo ren z L e h n h a u s e n.

Von diesem prächtigen Vorlagewerke erschien soeben Lie-
serung 5, welche die Vorlagen für einen Salon enthält
(Salonschrank, Damenschreibtisch, Stuhl, Salonlisch, Nipp-
tisch, Postament, Pfeilerspiegel und deren Deiailzeichnungen.
— Das Werk besteht aus 15 Lieferungen; bis sitzt sind

folgende erschienen:

Lieferung 1. Schlafzimmer, Renaissance
2. Speisezimmer,

„ 8. Wohnzimmer, „
„ 4, Herrenzimmer, „
„ 8. Damenzimmer, Rococo

„ 9. Entreezimmer, Renaissance

„ 10. Küche, Altdeutsch

„ 12. Verschiedene Betten >

„ 5. Salon, Renaissar ce

Jede Lieferung kann einzeln zum Preise von Fr. 8. —
bezogen werden durch W. Senn zurr,, technische Buchband-
lung, Zürich I (Münsterhof 18). bei welcher Firma ein

komplettes Exemplar zur gest. Einsicht anstiegt.

Bom Journal für moderne Möbel (Renaissancestil)
ist soeben Lieferung 6 der VIII. Abteilung erschienen. Dies
Heft, das einzeln zum Preise von Fr. 2. — von der techn.

Buchhandlung W, Senn zurr., Zürich I (Münsterhof 13)
bezogen werden kann, enthält folgende praktische Vorlagen:

2vl

3teiliger Kleider- und Wäscheschrank, Bettladen, Waschkom-
mode, Nachttisch, Hausflurschrank, tannen, sowie die betr.
Details.

Ein gutes Buch ist ein treuer Freund im Leben. Es
belehrt, es tröstet, es erheitert, es unterhält, je nachdem wir
zur rechten Stunde das rechte Werk in die Hand nehmen.
Doch das Buch ist oft ein wertgeschätzter Gast, der sich im
Besuchszimmer aufhält und nur mit einer besondern geistig
aufgeräumten Stimmung empfangen werden kann. Es ist
nicht immer der Hausfreund, der zu jeder Zeit, im einfachsten
Kostüm, unangemeldet zu jeder Thür hereintreten kann, um
von Groß und Klein mit lauter und herzlicher Freude be-

grüßt zu werden, dazu ist es oft nicht vielseitig, traut und
einfach genug. Nein, in unserer Zeit des großartig erblühten
Zeitnngswesens kann nur eine Zeilschrift, die unaufgefordert
für jeden etwas bringt, der rechte Hausfreund im papiernen
Gewände werden. Wie viel Erfolg haben unsere Familien-
Journale schon zu verzeichnen, und das danken sie immer
dem treuen Bestreben ihrer Verfasser, wenn dieselben sich

den Bedürfnissen an Rat und That für Haus und Familie
verständnisvoll anschließen. Kaum ein Blatt mag aber mehr
bemüht sein, seinen Lesern und Leserinnen in jeder Hinsicht
für die Ausschmückung des Hauses, des Familienlebens und
des ganzen Daseins, die Hand so hilfreich zu reichen, als
das weitbekannte und erprobte Blatt „Fürs Haus". Das
neueste Heft bringt wieder Glied an Glied gute, gediegene

Sachen. Ungeachtet dieser Vorzüge ist „Fürs Haus" wie
stets zu dem billigen Abonnementspreis von l Mk. 50 Pfg.
vierteljährlich — 7 Fr. 50 Cts. durch jede Buchhandlung oder
direkt durch die Geschäftsstelle „Fürs Haus" zu Berlin 3^V.
zu beziehen, welche auch an jede Adresse ein Probehest gratis
und franko versendet.

^ Briefkasten.
Nach Luzern. Es ist uns eine Karte aus Luzern

ohne Unterschrift zugekommen. Verlangt wird Auskunft über

Inserat 286 betreffs Verkauf einer VernicklungS-, Vergold-
ungs- und Versilberungseinrichtung. Wir bitten, uns die

Adresse, an die wir die Auskunft senden sollen, nennen zu
wollen. Die Redaktion.

Fragen.
44V. Wer liefert fertige Substanzen zur Herstellung geruch-

loser Bodenwichse oder wie entzieht man oem Terpentinöl den Ge-
ruch und wer liefert Substanzen hiefür?

447. Wer liefert Holzteer (Schiffsteer) und zu welchem
Preise?

448. Wer hat eine gebrauchte oder neue Turbine zu ver-
kaufen für 5—6 Atmosphären und 1—2 L?? Offerten an Gebr.
Sennhauser, Richtersweil,

44V Wer könnte einem jungen strebsamen Manne Verdienst
geben? Derselbe ist Eigentümer einer neueingerichteten Säge mit
Wasser- und Mvtorbetrieb. Dazu zwei größere, helle Lokale, wo
leicht Transmissionen angebracht weiden können. Am liebsten wäre
Fabrikation einer Specialität oder.sonst eines patentierten Artikels,
Es würde unier günstigen Umständen auch ein Zweiler ins Ge-
schütt angenommen. Anmeldungen befördert unter Onitkro X ö 333
die Exvedition d. Bl.

45V. Ein Wohnzimmer liegt Parterre; unter demselben be-

wegt sich ein Wasserrad: obwohl der Fußboden des Zimmers drei-
sach ist (t. dicke Steinplatten, 2. ein tannener Schrägboden mit
Schuttausfüllung und 3. der eigentliche Boden), so ist die Zuglust
doch nicht abgeschlossen. Wer weiß Abhilfe?

451. Wer ist Käufer eines vollständigen Schlosserwerkzeuges
oder wer kaust einzeln?

45Ä. Wer liefert Zahlensätze für Holz nummerieren oder
anschlagen?

45!t. Wer Hütte eine ältere eiserne Spindelpresse zu verkaufen?
Offerten an P. Weibel. Baumaterialhandlung, Laugenthal.

454. Um einen kleinern, mit abwechselndem Gefäll abseits
gelegenen und lief laufenden Bach in ein höher liegendes Reservoir
zu leiten, müßte dieser ca. 309 Meter weiter oben gefaßt werden.
Da die Böschung zu beiden «eilen sehr steil ist und zum Teil aus
rutschendem Erdreich besteht, läßt sich die Leitung (offen oder ge-
schlössen) nicht wohl dieser Böschung entlang in die Höhe ziehen.
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